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14 Dıie diesem Stichwort entwickelnden Gedanken und Anregungensollen 1m Ablauf des lıturgischen Jahres selbst als Frucht des eıgenen Erlebens
in zwangloser Folge ıhre Formulierung finden. Es geht dabe; sowohl
pastorale Überlegungen FL Gestaltung VO Festen un Zeıten als auch
Meditationen einzelnen Texten der lıturgischen Bücher, die mMI1r beim
persönlıchen Beten oder beim Vollzug der Homiulie einen besonders nachhalti-
SCHh Eindruck hinterließen.

Als erstes besprechendes Thema se1 der Kern und Mıttelpunkt des—ten lıturgischen Jahreskreises gewählt.

Dıie Ostervıgıl
Wll 11a  a konsequent se1n, oıbt CS iıhr gegenüber Nur zwelı Möglichkeiten:Entweder teiern WIr S1€, und A RaBE mu{fß S1e durch die Art der Gestaltung der

SaNzZCN Karwoche un der Ustertage VOoN selbst als die höchste un wichtigstealler Feierlichkeiten erscheinen oder aber WIr feiern S1€e nıcht.
Das Wachen und das Fasten

Soll der Vıgıl der ıhr gebührende Platz zukommen, dart S1€e VOL allem
nıcht als eıne geringfügig erweıterte Vorabendmesse erscheinen. Der Begriff„ Visıl" erfordert, daß eın ansehnlicher eıl der Nacht durchwacht wırd, und
dafß das Ende der Feier irgendwıe 1n den Tag hineinreicht. Das 1n ıhr
sıch vollziehende Geschehen sol]] Ja gerade den UÜbergang VO  e den Tagen des
Schmerzes 1n den Tag der Auferstehung, VO diesem Leben 1ın das HECHE Leben
darstellen und verwirklichen. Um dieser Anforderung entsprechen ist CS
nıcht unbedingt erfordert, den Begınn der Vıgıl aut Mıtternacht an zusetfzen
Z oder Uhr tun CS ebenso guL, besonders dann, WeEeNnN die lıturgische Feıer
ıhre Fortsetzung ın eiıner Agape tinden SN un somıt das CGGanze sıch ohnehin
bıs Uhr hınzıeht.

Das Wachen 1st eine letzte Bufßübung 1n dem Augenblick, da die Bufßzeit 1ın
die Osterfeier übergeht. Es stellt symbolısch das Warten aut die Wiederkunft
des Herrn 1ın der Nacht dieser Weltzeit dar „Und WEn ın der zweıten oder
dritten Nachtwache kommt un S1e (d wachend) antrıfft: selıg sınd s1e!“
(L& EZ. 38)

Dıie Christen des un! Jhs., die die Ostervigil 1ın iıhrem Kern ausgebildethaben, sahen S1€ 1ın einer un notwendigen Beziehung AB vorhergehen-den Fasten: nıcht ZFT.: vierzigtägigen Fastenzeıt (die erst 1m entstand),
sondern Zu Fasten der beiden Tage, die WIr als Karfreitag un Karsamstagbezeichnen. Dıiıeses „Ostertasten“ wurde nıcht als Vorbereitung aut die Oster-
feıer verstanden, sondern als Bestandteıl derselben, und bedeutete 1n och
höherem Mal als die spatere Quadragese eınen kultischen Miıtvollzug des
Leidens un des Todes TEsi:

uch diese Dımension der Osterteier mü{fßte NCUu entdeckt un 1Ns Bewulfitsein
gehoben werden, soll die Vıagıl ıhre Bedeutsamkeit wiedererlangen.



Sıe würde annn auch aut der Ebene des Zeichens wahrhaftig wıieder als ber- 15
ZAaNg erscheinen. Gerade Karfreitag ıst Ja das Bewußtsein des Fastens
weıthin lebendig geblıeben. Ebenso wI1ssen och manche, da{ß „dıe Fastenzeıt

Karsamstag $ Uhr Ende geht“. Es ıst iıhnen leider nıcht gesagt
worden, da{fß 1€es mıt der trüher geübten Feier der Vıgıl Karsamstagvormıit-
Lag zusammenhiıng, un: da{iß mıt der Rückverlegung der Feier 1n dıe Nacht auch
das Fasten sınngemäfßs wıeder aut den Zanzen Karsamstag auszudehnen Wa  $
Auf die Bedeutung des Fastens überhaupt und die Chancen iıhrer Wiıiederent-
deckung iın unNnserer eıt wırd be1 der Behandlung der Fastenzeıt zurückzu-
kommen se1n.

Soll eın ernsthafter eıl der Nacht durchwacht werden, mu die Vigıl-
teijer notgedrungen eine ZEW1SSE ange aufweisen. Es erweıst sıch jedoch,
da{fß die Teilnehmer eine solche be1 dieser Gelegenheıt Zzu eıl SCIN ın
auf nehmen bereit sınd, LCSD. S1€e nıcht einmal merken, weıl der Rıtus
der Osternacht in sıch schon sehr abwechslungsreich ist un ann ZSanNZ
besonders keinerlei Langeweile autkommen lLaßt, WEeNnNn dıe konkrete Gestal-
tung die gebotenen Möglichkeiten der Abwechslung Nnufzen weıflß Dıie
Ostervigıl ist wohl das frappanteste Beispiel dafür, w1e€e katholische Liturgie
in spontanem, nıcht oder unzulänglich kontrolliertem Wachstum Rıten Uu-

bılden weıfß, die bisher sowohl be1 anderen Kontessionen als auch 1in laızısti-
schen Ersatzreligionen ihresgleichen suchen. Es ware arum verfehlt,
S1Ee u Streng logisch strukturieren wollen, w1€ ON verschiedentlich VOI *-

geschlagen wırd!; vielleicht würde sıch eın solches Vorhaben als eın Durch-
rationalısıeren erweısen, das die freı gewachsene Liturgie zerstoren un uns
eın logisch schön gegliedertes System ohne Charme und ohne Lebenskraft
bescheren würde.

Allerdings WAar der Schatz, VO dem 1er die ede ist, jJahrhundertelang
verschüttet: sehr, dafß die Kirche als selbst nıcht mehr wußte, da{fß Ss1e
iıh besafß! ber B bedurfte NnUur der sehr unvollkommenen Reform VO 1950
und der Improviısation eınes Konsultors der damalıgen Ritenkongregation,
der den Gläubigen ach orientalischem Vorbild rennende Kerzen 1n die Hand
yab, damıt eine Welt €} hoher Kunst un: Schönheit sıch auftat un! die
aktivsten un aufgeschlossensten den Katholiken auf dem Erdenrund
1ın ihren annn schlug: überall ort jedenfalls, Seelsorger mıiıt eiınem der-
artıgen Schatz verständnis- un Liebevoll umzugehen wuftten. Wıe das 1n etiw
aussehen kann, soll 1m folgenden einıgen Elementen der Feier verdeutlicht
werden.

Das Feuer
Es geht nıcht mehr darum, Feuer aus Stein schlagen, sondern das Feuer

als Symbol des auterstandenen Christus Selbst viele VO denen,
die ererbtem Symboldenken skeptisch gegenüberstehen, sınd der Auffassung,
daß das Symbol des Feuers auch ın unNnserer eıt Aussagekraft nıchts einge-
bußt hat; und die Erfahrung bestätigt, da{fß eıne das Osterteuer VeOI-
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sammelte Gemeinde Sanz einmalıgen Weıse innerlich berührt un
betroften wırd

Vorbedingung SR 15T allerdings da{ß C1N wirkliches Feuer (von mıindestens
Höhe) Freıen entzündet wırd und dıe gesamte teiernde Gemeinde sıch
dieses erum versammelt Ist dıes, etwa iınfolge der Wıtterung, nıcht

möglich sollte der Rıtus besten unterbleıiben, eher als dafß INan,
ZUur Erfüllung bloßen Formalıtät Kesseln oder Pfannen C1iNe kleine
Jut enttacht die jedem echten Feuer Hohn spricht

Wenn HE ReF sıch L11U aber schon dıe Mühe macht C111 schönes Feuer aufzu-
bauen, 113 mu{fßs der Auftenthalt der Gemeıinde SsCiINeEM Umkreıs auch CC

SCWISSC eıt dauern Darum empfiehlt CS sıch VO  — Begınn der eigentlichen
Feıer uUuntfer 1nweIls auf dıe Lagerfeuer der Israelıten, be1 denen S51C die
Erzählung über die Befreiung AUS Agypten weıtertradıerten der Situation
ANSCMECSSCHNC Lieder SINSCH, besten mMi1t Gıitarrenbegleitung In erster
Linıe WAare etwa denken „When Israel W 4S Egypt's and und
„O liebliches Land Kanaan ) dır endet Leid‘ (Cocagnac)
Dıie Bereıtung der Osterkerze

I)as reformierte Mıssale die dıiesbezüglichen Rıten un Texte HUr mehr
‚ad ıbıtum Auf Grund CISCHNCK Erfahrung mehreren Gemeinden sehr
unterschiedlicher Art glaube ıch können, dafß x C1M großer Verlust
WAalC, SIC auszulassen Von alteren Mıtbruder habe ıch VOTL Jahren die
Gewohnheıit übernommen, die Formeln Sınnzeile Sınnzeıinle VO allen
ersammelten nachsprechen lassen Wohl selten 1St dıe Autmerksamkeit
der Teılnehmer konzentriert und das Gebet SIV WIC be] diesen
Worten, VO denen jedes durch (Gestus Schein des Feuers unterstrichen
un etragen wırd Nur WENN diese Rıten vollzogen werden, annn INa  3

glaubwürdıig Sapch, da Feuer geschieht un: daß siıch Iohnt
dort zusammen zukommen S1e auslassen heißt öden un kahlen
lıturgischen Ratıionalısmus Vorschub eisten
Dıie Feıer des Wortes (s„ottes

W as INa  e} ZUuU zweıten eıl der Vıigilfeier sıch befürchten MU: nämlıch
dafß ( den Teilnehmern lang vorkommt annn erfahrungsgemäfß ann CT -
mıeden werden, WEeNnN die verschiedenen Abwechslungsmöglichkeiten geNUutZL
werden Abwechseln zwischen Sıtzen (Lesung, Antwortgesang) un Stehen
(stilles Gebet Oratıon) Abwechslung zwischen Lektor (oder, besser, mehreren
Lektoren) tür die Lesungen un dem Zelebranten für die Oratıonen Eın-
freuen VON kurzen und pragnanten Hınweısen, die den wesentlichen Sinn der
Lesungen gerade ı dieser Feier hervorheben und die Verbindung den
Antwortgesängen herstellen.

In Gemeıinden, denen Psalmengesang technisch noch nıcht durchführbar
IST, wırd INa  3 wohltun, die VO Lektionar vorgesehenen Antworttexte durch
Lieder 9sofern sıch gee1gnete finden lassen. So könnte err großer
Gott, dich loben WIrals Antwort autf die Genesislesung dienen. Zur Erzählung
VO Durchgang durch das Rote Meer dagegen ı1STt unserem überkommenen
Liederschatz aum auch 1L1UT annähernd Passendes entdecken. Zudem



mündet 3er die Lesung ıhrem Inhalt ach 1n das Lied arum ist 1ın diesem Fall
das blofße Sprechen des eigentlichen Textes (womöglıch unter Beteiligung des
Volkes Sıngen oder Sprechen des Kehrverses) dem Sıngen eines Ersatz-
liedes unbedingt vöorzuzıehen.

Aufßer den beiden Lesungen ber die Schöpfung als Vorbild der
Schöpfung und der Betfreiung Aaus AÄgypten als Vorbild der Befreiung VO

der Macht des Teutels, der Süunde un des Todes empfiehlt sıch be1 der Ays=
ahl ıınter den VO Lektionar yebotenen Perıkopen VOLF allem diejen1ıge über
die Opferung Isaaks, und ZW ar deshalb, weıl S1€ w1e€e eın anderer Text der
Osternachtlıturgie das Leiden Jesu A Ausdruck bringt. Ihrer usprünglichen
Konzeption entsprechend 1st aber die Vigıl Feıier des Todes und der Auftf-
erstehung, also „Kärftreitag® un Ostern ın einem. IDannn aber dürftten ın ıhr
dıe Texte nıcht tehlen, die den Aspekt Leiden un Tod unterstreichen. Den
direkten ezug ZUTr Opferung Jesu sollte ach eiınem geeigneten 1nweıs das
ach dieser Lesung anzusetzende Antwortlied herstellen. Sehr brauchbar
erscheıint A7 etwa das Stück ”O du amm Gottes, unschuldig Stamm
des Kreuzes geschlachtet oder ähnliche Agnus-Lieder.

T)as Gesagte begegnet eınem ersten Einwand: Dıiıe moderne Sensibilıtät 1st
schockiert beım Gedanken eınen Gott, der Abraham befiehlt, seınen Sohn
toten Dıiese Schwierigkeıit könnte jedoch durch eine gee1gnete biblische Kate-
chese behoben werden: eine Mühe, dıe 138008 der Wıchtigkeit des Themas
nıcht scheuen sollte un für 1€, angesichts des heutigen Interesses für fremde
Religionen un! Kulturen, auch die notwendigen Voraussetzungen gegeben
scheinen. 1ne€e solche Katechese müßte

Viele Völker sınd 1m Laut der eıt aut den Gedanken gekommen, der
Gottheit auch das Beste, das 1in der Welt o1bt, nämlich Menschen, dar-

bringen mussen.
Da die Israeliten mıt derartıgen Völkern in ständıgem Kontakt ebten,

gerieten S1€Ee 1n eınen schweren Gewissenskonflikt: ob S1€ dem eınen, wahren
(sott auch dieses „ große* Opfer darbringen muüßlten.

Dıie Erzählung VOI der „Opferung Isaaks“ ist die VO Gott gegebene
Antwort aut diese rage: Gott 111 die restlose Bereitschaftt des Menschen,
alles für ıh dahinzugeben, ©T1: 11l aber die Ausführung des Menschenopfers
nıcht. Der Sınn der Erzählung ist also nıcht: „Gott ordert manchmal das
Töten der eigenen Kinder“; sondern Qanz 1mM Gegenteıil: „Wo solche Forde-
rungen ausgesprochen werden, tammen s1€e nıcht VO einz1gen, wahren (SOttE

Ob das Wesentliche der Erzählung NUu passıert ıst oder nıcht (ob bra-
ham etwa aut Grund seınes Kontaktes mıt anderen Völkern VABE  — Überzeugung
am, (5Ott verlange diese schmerzliche Fa und ann VO (;sott entweder
1ın eiıner Erscheinung oder Nur 1m ortgang seınes Gebetes und seiner ber-
legungen eınes besseren elehrt wurde, oder ob das Ganze eine legendäre
Begebenheıt darstellt), ist aum och 1uszumachen und religiös-spirituell
aum VO Belang.

(sott offenbart dem jüdischen Volk, da{ß das Menschenopfer nıcht 11l
Damıt aber verwirtt nıcht den teilweıse gu Willen, der sıch 1in den Men-
schenopfern der Heiden mıtunter außerte. Denn W as dort als dunkle NAÖrs



18 ahnung 1ın Tausamer Weıse praktiziert wurde, hat 1n der Tat Jesu Kreuz
se1ıne Erfüllung gefunden, da 1n Sanz Weıse sıch selbst zZu Opfterdargebracht hat Dieses „Menschenopfer“ hat Gott wırklıch ANSCHNOMME:und ıIn ıhm al das; wodurch die Menschen jemals aufrichtige Hıngabe bekun-det haben und bekunden.

Vielleicht 1st nıcht unnutz, darauf hinzuweisen, da{flß auch die Homaiulie
Passıon und Auferstehung umtfassen sollte ach dem Beıispıel der Sanzfrühen Vorbilder, etwa eiınes Melito VO Sardes:; daß S1e also nıcht eıne„Osterpredigt“ 1m gleichen Sınn se1ın sollte w1e dıe, die darauffolgendenTag gehalten werden und ın denen mıt Recht das Mysteriıum VO derAuferstehung her gesehen wırd Wo au die personellen Möglichkeitengegeben sind, empfiehlt sıch darum, dafß Ostertag eın anderer diePredigt häalt als 1n der Nacht

Zur T’auffeıer
re1ı kurze Hınweıise:

Das Eiıntauchen der Osterkerze 7 den Tautbrunnen wırd VOreformierten Miıssale ebenso ‚ad ıbıtum“ ZESETZL Ww1e€e die Rıten dieOsterkerze (sıehe oben), WOZU ähnliches W1e ort ware. Wohl Nn1ıe ıstdie Gemeıinde VO Fortgang der Handlung gebannt W1€ be] diesemGestus, WEeNN die dazugehörigen Worte laut und teierlich proklamiert werden.Wo WIr ohnehin schon viele Worte und wenıge Gesten haben, solltenWIr keinen einz1gen davon leichten erzens tallenlassen!
Als Gesang AT Taufwasserweihe un Zur Erneuerung des Taufver-sprechens empfiehlt sıch das vieltfach gebrauchte „Fest soll meın Taufbund

wenıger: denn ın der Liturgie ıst CS nıcht üblich, 1n Liedern verkünden,
W Aas TO1LY tun vorhaben: weıt passender erscheint etwa das Psalmenlied„Meın Hırt 1st Gott der Herr weıl hier, Sanz 1m Sınn der Lıturgie,die Taten (zottes UNLS gepriesen erden, und ZWAar ın Ausdrücken, die denBezug Taute un! Eucharistie VO selbst nahelegen.Wo 1n der Osternacht Erwachsene getauft werden können, 1st das be]entsprechender Vorbereitung eın großer Gewıinn für die Gemeıiınde.Ob INan iın dieser Feıier auch Kınder tautfen soll, das ware dreimal ber-legen, bevor man sıch Z entschließt. Denn eiınmal könnte eın Absackendes Ganzen 1Ns Kındlich-Niedlich-Harmlose Z Folge haben: ZU anderenkönnte sıch, angesichts HAEISETET: dekadenten Sakramentendisziplin, häufig derFall einstellen, dafß Kınder VOoN Eltern tauten waren, die sıch 1ın keiner Weıseals ZUFT Gemeıinde gehörig fühlen und erweısen, die sıch ın eiıner Ostervıgılvöllig verloren vorkommen un durch iıhre gesamte Haltung einen ebendenWıderspruch ZuUur Erneuerung des Taufversprechens darstellen. Diese 1un inhervorgehobener Stellung vorgeführt bekommen, davon mOoge INa  @} dieGemeıiuinde doch Lieber verschonen.

Der Abschlufß der Feıer
Mehr als empfindet INa  e} 1n dieser Nacht, dafß als Begleitgesang ZurKommunion oder als Danklied danach nıcht ırgendein Lied ausgewählt



werden kann; un 1m überlieterten Repertoire 1st aum eın passendes Stück 19
vorhanden. Sehr ;ohl 1n Frage kommen ann ach Ww1€ VOTL Psalm SO miıt
ständıger Wiederholung des dreitachen Alleluja, 1n der gewohnten *
rianıschen Singwelse, dıe sıch 1n diesem Fall ausnahmsweise auch mıt deutschem
Text ewährt hat 7Zu denken ware ebentalls das „grofße Hallel“ (Psalm
136) allein 1n welcher Melodie Gs sıngen? Vielleicht annn 1er auf dem
Höhepunkt der Feıer, eın alttestamentlicher Text (alleın) auch nıcht befriedi-
SCcmIl F denken ware 2a1n einen der Gesange AUS der Apokalypse,
dıe neuerdings ın der Vesper gebraucht werden: oder aber mü{fsten e HE Texte
geschaffen werden. Als Anregung A RrAG un als 1nweıls darauf, W as 1in eınem
solchen Stück als Inhalt VO der Sıtuation her ertorderlich scheint soll
folgender anspruchsloser Text vorgelegt se1N, der 7ASNE Melodie ‚Danke für
diesen Morgen” konzıpiert wurde.

Danklied ZUY Osternacht

Danke für diese Feierstunde,
Danke für diese heil’ge Nacht (diesen heil’gen Pas
Danke, dafß du 1ın Jesus Christus uns va ast

Danke für deine große Liebe,
Danke für Osterlamm,
Danke, dafß WIr 1n seinem Blute dır verbunden sind

Danke für uNseTE Auserwählung,
Danke für deinen Heıl’gen Geıst,
Danke, da{fß du uns 1n der Taute neugeschaffen ast

Danke für Jesu Auferstehung,
Danke für seiınen Tod Kreuz,;
Danke, dafß du 1n seınem Mahle uns vereinıigt ast

Danke für diesen Sonnenaufgang,
Danke für dieses C Licht,
Danke, da{fß Jesus sıcher einmal wiederkommen wırd

Ebenso W1€ Zu ommunı.0ondank könnte ein derartiges Stück sıch
gegebenenfalls als Gesang ZUT nachfolgenden Agape eıgnen. Soll letztere
ihre Bezeichnung verdienen, mu auch S1e kultische Feier se1n un arum
Gebete und relig1öse Gesange begreiten.


